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für augegeigt. ,§err ©ruffrat ©gloff fcJ)lägt Baden bor,
bas fic| fd)ou Ie£teS Saljr beworben |abe. S" ber
Abftimmutig erbäft gretburg 88, Baden 59 Stimmen,
©omit ift gteiburg als Ort ber nächften 3al)rcSber»
fantmlung gewählt. (gortfe|ung folgt,)

Basier ©ipferftreiï. Seit bem 1. Suit flehen 250
©ipfergefcllen in Streit. Sie forbern ©inführung ber

gehnftünbigen Arbeitszeit, bie fict) ber QaEfreS^cit eut»

fpred)enb rebugieren foß, einen Stundenlohn bon 60 ©tS.,
Abfd)affung beS Stanbgelb; gufdjlag bon 50 fßrogent
für Ueberftunben, 100 fßrog. für 9îact)t= unb Sonntags»
arbeit; Abfd)affung ber Afforbarbeit und entfpred)enber
3ufct)lag für auswärtige Arbeit. ®ie Bemühungen beS

SinignngSamteS blieben erfolglos.
$er ©ipferftreif in Bafel, ber fdjon feit 14 Sagen

banert, fdjeint in Sanb gu herlaufen. Sie Arbeitgeber
haben erflärt, nidtjt weiter unterhandeln gu fönnen unb
ber ftaatticljc Vermittler, 9îeg.»9îat fReefe, l)at daraufhin
bie BermittlungSberfuche eiugeftellt. Sie 3eitumftänbe
finb je|t ben Streifs nicht günftig. SBenu irgenbwie
©rfulg in AuSfid)t ftänbe, tjätten audj fdfon bie SRaurer

gum AuSftaub gegriffen. Allein bie ©rfaf)ritngen beS

legten SalfrcS unb bie je|ige fdjlechte geit mahnen gur
Burfidjt.

(Stegen öcn i|au,l,f„ua.n.n unît |Hnuctfvrtl).
(Singefanbt.)

Unter ben bieten ÜRitteln, bie gegen ben IpauS» unb
ÜDiauerfdiwamm empfohlen werben, fjat fid) in gang
befonberS f)erborragenber Söetfe baS „AbenariuS»
Sarbblineum" bewährt. @S liegt uns neben einer
9teit)e ßeugniffe bon Behörden unb angefehenen girmen
aud) bie Abbilbung eines BtettftücfeS bor, baS einem
an ber Unterfeite mit AnbenariuS=ßarbolineum behau»
bellen guffboben entflammt, ber bor 19 3a§ren in
einem bom ©d)Wamm ftarf berfeudpen §aufe gelegt
worben ift. Srofjbem blieb biefer 5"feboben, wie nun»
mehr feftgefteüt würbe, während 19 Fahren boüftänbig
gefunb. Ser Sßortlaut beS betreffenben, notariell be=

glaubigten AttefteS ift folgenber:
3,m Osabre 1884 mußte id) megen ftartem ©dpoamm meine

ganjen gufsböben erneuern laffett. ßur Slorfidjt ftricfj id) bie
Sielen an ber Unterfeite unb bie Sielenlager mit „Sluenariuë»
Sarbolineum".

®eftern, nad) einem Zeitraum uoit 19 Fafjren, lieft id) ben
g-uüboben in ber Sruderei roegen SluffteHung eines @lettromotor§
aufbredjen. Sabei fteHte fid) ju meiner mirflidjen SBerounberung
fjerauê, baf? bie Sielen nod) faft roie neu maren unb nom ©cfjroaimrt
feine ©pur jeigten. ©elbft ber ülnftrid) an ben Sielen mar nod)
erfennbar. Suftlöd)er oott ber Ülu^enmauer au§ babe id) nidjt.

SJiein £>auê ift 12 (jroolf) SCReter oom Sffiaffer (fJlüblenteid))
entfernt. Sie fgufiböben liegen jeitroeife tiefer at§ ber SBaffer»
fpiegel beS SJiiiblenteidjeS.

SaS anbängenbe ©rettftücf ift ein 3lbfd)nitt ber i)erauSgc=
riffenen Sielen.

1 ©pfe i. §anuooer, 1. Dftober 1903.
$d). SBeifi.

(golgt notarielle Beglaubigung.)
93ei Berwenbungj beS AbenariuS»©arboltneum gegen

ben ÇauSfdjmamm ift barauf gu atzten, bafj baS er»
griffene §olg bon bem berftodten ÜJtaterial bis auf ben

gefunben Seil gefänbert wirb, worauf nad) gehörigem
Säften ein gweimaliger fatter Anftrich mit erwärmtem
AbenariuS=©arbaIitieum gu geben ift. Bei Anwendung
in SBofinräumen ift ber Auftrieb möglichft frühgeitig
borgune^men, bamit eine ausreichende Süftung bor
beren Fngebrauchnahrae erfolgen fann unb hieburd) eine

Beläftigung ber Bewohner burd) ben ©erud) bermieben
bleibt.

Um bem Uebel beS Sc^wammeS bireft bon Anfang
an borgubeugen unb beffen Auftreten überhaupt gu
Oerhüten, follten bie §erren Baumeifier nid)t unterlaffen,
alle Valfenföpfe, Valfen unb gupobenlagec unb bet

feuchten unb fumpfigen Serrainoerbältniffen aud) bie

gujjböben Oott unten mit einem gweimaligenSarbolineum»
Anftrid) gu betfepen. Sie feljr geringen UnEoften (per
Quadratmeter etwa 8 StS.) madden ftch burdt) bie lang»
bauernbe SESirtung begüglid) ^olgEonferbierung unb SeS»

infeEtion weitaus t'egat)lt.
Sei Vegügen ift fiets auf ben boHen fRamen

AbenariuS»©arbolitteum gu achten, ba unter ber
entlehnten Vegeidptung „©arbolineum" taut gasreichen
©utachten minderwertige, zweifelhafte fßräparate
im §anbel oorEommen. Gebern Originalfah AbenariuS»
©arbolineum Wirb ein bie ©dhtheit beftätigenbeS Ur=

fprungSgeugniS beigegeben.

Vom fRitfentumtel. Vei Äaltbrunn ftreiEeit feit
Sonntag ben 3. Suit, mittags, bie SJÎtneure unb |>anb=
langer beS SunnelS, girta 150 an ber $ahh während
noch etwa 300 Arbeiter auf ben äußeren Arbeitsplänen
in AEtibität finb. Sie Forderungen ber Streitenden
gehen hawpifächlich ouf ©inführuttg dreier ArbeitSfdhichien
(ftatt gwei) unter Beibehaltung beS je^igen SaglopneS
und Bewilligung einer dreitägigen ÄünbigungSfrift.
ÜRontagS fanden berfchiebene Uingüge ftatt, bei betten
bie rote Fapne nicht fehlte. Aud) ift ber ben h'efigen
Arbeitern beîannte Führer F^ori wieber erjehienen.
Sie Unternehmung ertlärt, mit ben StreiEfinben nicht
unterhandeln gu wollen; guerft müfjten bie ßeute die
Arbeit wieder aufnehmen unb bann werbe man mit
fid) reden laffen. Sie Arbeiter fcheinen biefen Ber»
fprechungen Eeinen ©lauben gu fdjenten unb bedangen
bor Aufnahme ber Arbeit gewiffe guficherungen. SaS
Unternehmen proElamierte Eurg unb bündig, „wer SiettS»
tag morgens 6 Uhr die Arbeit nicht aufnimmt, ift ent»
laffen, Eann fein ßohnguthaben eingehen unb gehen".

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, 3 RItePth Ur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WaSIiselldu & in Bwrn h. Weyermannshaus.
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Bau£inf@roi§i2&ner"Maier'iaL
Transportable Stahlbahnen, Rollbahnschienen in zahlreichen Profilen, Querschwellen,
Rüllwäuelchen verschiedener Grössen. Stahlgussräder für Kollwagen, Drehscheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstahl, Schaufeln, Pickel etc.

JndusfrielitMägeti. JMechanische Cinrichttttigeu.
l'reisiisté!Bf^yft6|Hiktet|>q^-KosVBn voran schlage gratis.

•

* ILokomobilen. Pumpen. Ventilatoren,. *

Kleine Bau-1 Lokomotiven
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für angezeigt. Herr Grvßrat Egloff schlägt Baden vor,
das sich schon letztes Jahr beworben habe. In der
Abstimmung erhält Freibnrg 88, Baden 59 Stimmen.
Somit ist Freibnrg als Ort der nächsten Jahresver-
sammlung gewählt.' (Fortsetzung folgt.)

Uerbsmdswesen.
Basler Gipserstreik. Seit dem 1. Juli stehen 250

Gipsergesellen in Streik. Sie fordern Einführung der

zehnstündigen Arbeitszeit, die sich der Jahreszeit ent-
sprechend reduzieren soll, einen Stundenlohn von 60 Cts.,
Abschaffung des Standgeld; Zuschlag von 50 Prozent
für Ueberstunden, 10!) Proz. für Nacht- und Sonntags-

.arbeit; Abschaffung der Akkordarbeit und entsprechender
Zuschlag für auswärtige Arbeit. Die Bemühungen des

Einignngsamtes blieben erfolglos.
Der Gipserstreit i» Basel, der schon seit 14 Tagen

dauert, scheint in Sand zu verlaufen. Die Arbeitgeber
haben erklärt, nicht weiter unterhandeln zu können und
der staatliche Vermittler, Reg.-Rat Reese, hat daraufhin
die Vermittlungsversuche eingestellt. Die Zeitumstände
sind jetzt den Streiks nicht günstig. Wenn irgendwie
Erfolg in Aussicht stände, hätten auch schon die Maurer
zum Ausstand gegriffen. Allein die Erfahrungen des

letzten Jahres und die jetzige schlechte Zeit mahnen zur
Vorsicht.

^

Gegen den Hansschwamm und Manerfraß.
(Eingesandt.)

Unter den vielen Mitteln, die gegen den Haus- und
Mauerschwamm empfohlen werden, hat sich in ganz
besonders hervorragender Weise das „Avenarius-
Carbolineum" bewährt. Es liegt uns neben einer
Reihe Zeugnisse von Behörden und angesehenen Firmen
auch die Abbildung eines Brettstückes vor, das einem
an der Unterseite mit Anvenarius-Carbolinsum behan-
delten Fußboden entstammt, der vor 19 Jahren in
einem vom Schwamm stark verseuchten Hause gelegt
worden ist. Trotzdem blieb dieser Fußboden, wie nun-
mehr festgestellt wurde, während 19 Jahren vollständig
gesund. Der Wortlaut des betreffenden, notariell be-

glaubigten Attestes ist folgender:
Im Jahre 1884 mußte ich wegen starkem Schwamm meine

ganzen Fußböden erneuern lassen. Zur Vorsicht strich ich die
Dielen an der Unterseite und die Dielenlager mit „Avenarius-
Carbolineum".

Gestern, nach einem Zeitraum von 19 Jahren, ließ ich den
Fußboden in der Druckerei wegen Ausstellung eines Elektromotors
aufbrechen. Dabei stellte sich zu meiner wirklichen Bewunderung
heraus, daß die Dielen noch fast wie neu waren und vom Schwamm
keine Spur zeigten. Selbst der Anstrich an den Dielen war noch
erkennbar. Luftlöcher von der Außenmauer aus habe ich nicht.

Mein Haus ist 12 (zwölf) Meter vom Wasser (Mühlenteich)
entfernt. Die Fußböden liegen zeitweise tiefer als der Wasser-
spiegel des Mühlenteiches.

Das anhängende Brettstück ist ein Abschnitt der herausge-
rissenen Dielen.

^ Syke i. Hannover, 1. Oktober 1903.
Hch. Weiß.

(Folgt notarielle Beglaubigung.)
Bei Verwendung des Avenarius-Carbolineum gegen

den Hausschwamm ist darauf zu achten, daß das er-
griffene Holz von dem verstockten Material bis auf den

gesunden Teil gesäubert wird, worauf nach gehörigem
Lüften ein zweimaliger satter Anstrich mit erwärmtem
Avenarius-Carbolineum zu geben ist. Bei Anwendung
in Wohnräumen ist der Anstrich möglichst frühzeitig
vorzunehmen, damit eins ausreichende Lüftung vor
deren Ingebrauchnahme erfolgen kann und hiedurch eine

Belästigung der Bewohner durch den Geruch vermieden
bleibt.

Um dem Uebel des Schwammes direkt von Anfang
an vorzubeugen und dessen Auftreten überhaupt zu
verhüten, sollten die Herren Baumeister nicht unterlassen,
alle Balkenköpfe, Balken und Fußbodenlager und bei
feuchten und sumpfigen Terrainverhältnissen auch die

Fußböden von umen mit einem zweimaligen Carbolineum-
Anstrich zu versehen. Die sehr geringen Unkosten (per
Quadratmeter etwa 8 Cts.) machen sich durch die lang-
dauernde Wirkung bezüglich Holzkonservierung und Des-
infektion weitaus bezahlt.

Bei Bezügen ist stets auf den vollen Namen
Avenarius-Carbolineum zu achten, da unter der
entlehnten Bezeichnung „Carbolineum" laut zahlreichen
Gutachten minderwertige, höchst zweifelhafte Präparate
im Handel vorkommen. Jedem Originalfaß Avenarius-
Carbolineum wird ein die Echtheit bestätigendes Ur-
sprungszeugnis beigegeben.

Verschiedenes.
Vom Rickentumiel. Bei Kalt brunn streiken seit

Sonntag den 3. Juli, mittags, die Mineure und Hand-
langer des Tunnels, zirka 150 an der Zahl, während
noch etwa 300 Arbeiter aus den äußeren Arbeitsplätzen
in Aktivität sind. Die Forderungen der Streikenden
gehen hauptsächlich auf Einführung dreier Arbeitsschichten
(statt zwei) unter Beibehaltung des jetzigen Taglohnes
und Bewilligung einer dreitägigen Kündigungsfrist.
Montags fanden verschiedene Umzüge statt, bei denen
die rote Fahne nicht fehlte. Auch ist der den hiesigen
Arbeitern bekannte Führer Ferrari wieder erschienen.
Die Unternehmung erklärt, mit den Streikenden nicht
unterhandeln zu wollen; zuerst müßten die Leute die
Arbeit wieder aufnehmen und dann werde man mit
sich reden lassen. Die Arbeiter scheinen diesen Ver-
sprechungen keinen Glauben zu schenken und verlangen
vor Aufnahme der Arbeit gewisse Zusicherungen. Das
Unternehmen proklamierte kurz und bündig, „wer Diens-
tag morgens 6 Uhr die Arbeit nicht ausnimmt, ist ent-
lassen, kann sein Lohnguthaben einziehen und gehen".

NKss'îîz ^iàisesààtt, Wsnîsi'àui',
àsoiiinsiàiisn â VVsckstAtà in à m k. IVg^srmnimàus.
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